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Montag , den 15 . September 1902. 79 . e/tt/r -'A

Welschkorn ganz
„ gerissen
„ Mehl

Gerste u . Gersten-Mehl
Kernen I . Sorte

„ II . Sorte ,
Mehl Nr. 5 u . Nr. 6

sowie sämtliche Futterartikel
stets vorrätig unv zu billigsten Preisen
empfiehlt _ Bäcker Wechtke .

Lvorr's kaferoaeLO
in Dosen u. Portionen
ttodknlvtw'seds
ÜLlerüoekev

empfiehlt O . Aiudenverger ,
Kgl . Hoflieferant.

Blaue
^ rbvilsklviäor

und
^ rboil8lw8 «L

zu den htlllgsten Preisen empfiehlt
Fritz Bolz .

Ls . 1iLd3 . cU .
6rÄ8tIl. 2. Lrvll«
mit Ss .rtSL 'lvirtLcilLkt .

Katts unci varins 8f>6i86ü ^u
jsäsr DagssLsit . Ltuttgartsr Lx-
port -Lier üsll u. äunkst sovis vor-
2 ügl . UürAerbräu in Flusollen
aus äsr Klrtisn-Lransrsi äiVutts .
Beins Weine . Laüss . — Lsvlls
Loäisnung — Lodönsr, osu sr-
rioütstsr 8aai . — M1t »K8ti8vd
12 Ullr . — Borelien . Dirsütsr
Zugang i-uw Watäs .

Bs smptisvlt siolr bsstsns
FF« ^ « k

lDelepl»«» lTr» . 8S

GmmentHater,
I" Gdarner,

I' Acchm-Käse
Hohenloher

Aeffert-Käschen
empfiehlt Fr . Treiber .

Stets frlsoke Rosen,
ölmnen , LrLnre unü,

LoUlluetS , L0M6 lopf -

pllLnren ^
'
eüer ^lrt

stad stets zu haben in der
Kunst-und HaudelSgiirtuerei
mit Blumenhandlung von

KccvL
'

Kol -

'
zZ

VÜ a vis Or. Zosenhans.

crrr-Ai7berLen .
Für den Aufbau eines Stockwerks auf die Villa Viktoria habe ich

im Auftraq folgende Bauarbeiten zu vergeben : Schreiner -, Schlosser-,
Glaser - , Blechner- , Gipser- u . Malerarbeiten .

Pläne u . Voranschläge liegen bei dem Bauherrn in Wildbad' auf u . wollen
Angebote spätestens bis 17. ds. Mts.,

bei mir eingersicht w . rden .
Architekt Rau , Pforzheim.

9040L L>

Wegen vorgerückter Saison verkaufen
wir sämtliche

und Sommerartikel
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Keschw . Iveund .

Olir. LlnotiNoM , B ileibml,
LöniK-Laii -StrasLe 816

smpüölllt
SM -Istziuv , üaäiselie Moiuo ,

Diverse Marken (> 0Aiia68 ,
üurA6chLv88leru . Matb . Mü1Ier -8vkt

INev '8 ii6Utz8ler Lrnlv ,
Üou1eii8 Daeao ,

LAeiQiAS VorLs-uLssteHs kür Wilädaä
der 0en6t ?3l - VViiie -

_ ^.et .-LsL8llLLli . ^.LtwsrxsL
ss» t-ro88tz8 6iKLrr«o-I.LKtzr ^

in eirorr 60 8oiten
„HLVLLL- Li§ Lrr8L .

" « Mi»» »»
Bremer -, BambniKtzr - u. Nnuubeimer -If'nbriknle- "

Dev Lclhrev Henkende Wote
Kerbender : für 1903
ist erschienen und zu haben bei

G. Riexiuger, Buchbinder , Hauptstraße 105.
^ INiltnäl ^ N ^ t, den einfachsten bis zu den feinsten ,

werden jederzeit schnell und billig aeiiefcrt.
BnchdrnSerei des „Wildbader Anzeiger."

Wer Nni -orriM in franzö-
erteilt NUNNiltzl sischer 1

Sprache ? Off . erbittet man an die
Exp?d . ds . Bi .

Ein tüchtiges

das Kochen und allen Hausarbeiten
vorstehen kann, wird auf 1 . Oktober
bei hohem Lohn nach Pforzh - im gesucht:

Gest. Offerten an dieExpedition dieses
Blattes erdeten .

Gesucht
wirb ein jüngeres fleißiges

bis Anfang Oktober .
Von wem ? sagt die Expedition d. Bl.

Ein tüchtiges braves

wird blS 15 . Septr . vder 1 . Okt
gesucht. Näheres bei Gesthw. .
Freund.

W gen W gzug verlause
2 französische Bettladen
samt No st und Matratze,
i Waschtisch mit weitzer
Marmorplatte n. 2 Haud-
tuchjtäuder .
Edmund Daur, Plattenfabrik.

Eine tüchtige

lll
wird für sofort gesucht.
Wo ? sar,l die Expedition dS. Bltts .

r Ichit-AIklm
^ Neuenbürg L
« Kauptstvaße 211 . U« Unterzeichneter empfiehlt sich «
^ in der Behandlung kranker A
L Zähne. Einsetzen einzelner A
H Zähne , sowie ganzer^ Gebisse I
^ unter sorgfältiger Bedienung. A
« Int. Klausel, Z
^ Zahntechniker . ^
, Lxrsedstllväsii ^
K in Wildbad jeden Montag und H
^ Donnerstag tm Hause des Herrn «
E Kürschner Rowetsch, Hauptstr. ^

Ncues Sauerkraut
ist fortwährend zu haben bei

KHr. Katt ;



Eine Milch -Kuh
(schwere Simmenthal.
Raffe ) habe zu ver¬
kauf- » . Auch habe
Ich süße u . gestandene
Milch adzugcb ?» .

I . Volz . Bodportier.

Iurn Weißnähen
und Micken,

in und außer dem Hause empfiehlt sich
Mina Stirner.

lnm NMmÄ
ftrcßc Ersparnis für Haler auch für
Rindvieh sehr zu empfehlen , ebenso
zum Mästen von Schweinen sehr geeig¬
net. pro Sack ä 78 LZ . zu 9 ^ 85 ^
ab Wilddad.
25 °/o mehr Nährwert als Melasse .
Au beziehen von Karl Tubach .

Guter frisch gebrannter

ist steis zu haben bei
I . K. « utbub.

8 ckiner 2erfü 11 t deliackrielitiAeii wir Oreunäe unä Oekaimte ,
äass 68 Oott äem ^ .IlmäcktiAeri Aelallen Kat , meine inni^ Aeliedte ,
trendesorAte Oattin , un8ere Nuttsr , 8ckwieAermutter , Oro88mutter,
8 ckwe 8ier , 8 ckwä ^ erin unä laute ,

rrivSvrivkv Veil, x°b s .

naek langem 8ckweren leiden keute abenä 5 Okr im ^ .Iter von
62 '^ Jakren 2U 8ick 211 ru(en.

Om stille Oeilnakme bittet im tarnen äer tieitrauernclen
Hinterbliebenen

NiL 8 llotelier .
Ossenbur ^ , 14 . 8 epteinber 1902.
Oie OeeräiZunA tinclet Oienstn^ , äen 16 . cls . Nts . nackmit-

tLA8 4 Obr stntt.

Villi. Irkürer, -««̂ VWz.ä
hinter dem Hotel Klumpp. Herrengoffe

empfi hlt sein großes
17

Schuhwaren-Lager
für Herren , Damen und Kinder.

Knopf - , Schnür- und Zugstiefel in Kalbleder.
W Box Calf u . Chevreaux Gnmmigaloschen u . Reisrschuhe.
ZU Gummi- Etnlogen für Piatlfüße . Speziaimittel gegen Hühner¬

augen Und Hornhaut . Lack und 6rsms zur Erhaltung uud
Verschönerung aller feinen Schuhwaren.

Anfertigung nach Maß. Reparaturen prompt und billig.

8

ibnoersivfit iö 6fite uaä praktischer Verwendbarkeit sinä
- V^ ürLe unä LlaKKi's Luppenwürtel .

2u bubsll dsi : U . HuKMiMU ,
lub . Llarie Ireider .K/lKKI

vLL l2SLts kÜr LL^ LllllS ^U§6Q U. SllsLsr -̂. -Z
LÄiinsvkcs Ma88vr

00 2.ds L'
. s

G
»72 .s OrS
L' '-
D

Iiisksrunt kürstlioüsr Hüussr , vsitbsrübmt ürLttiolr smpkoUlsn
bsi entriiintlelell , sobwacken Vu^ea uinl Olieclern, (bs -
sonäsrs vsull uaolr äsm Luäsu äarult Asvasobsn ) ksiustss
unä biltigstvs kart 'iim .

la k' lLsok . L 40 u. 60 ktz .
VllsiuvsilLauk kür tVillibaci bsi tk '.

Ans Staöt nnd Umgebung .
Wildbad, den 15 . September.

In eigener Sache . Da mit heurigem unser
bisheriger Gehilfe , Herr T . H. Krctzschmar, zeich.
müder Redakteur , aus unserem Geschäft ausgetreten
ist, wirb Herr E . Hofmann vorläufig die rrdaktio
nelle Leitung des Blattes übernehmen und wird
derselbe bestrebt sein unsere verehrten Leser und
Leserinnen über alle TageSfraxea auf dem Laufen¬
den zu erhalten .

—* Von der evangelischen Oberschulbehörd «
wurde die dritte Echulstelle in Calmbach dem
Schullehrer Baumann in Wittendorf(Pfalzgrafen-
wetler) ; In Schömberg die dritte Schuistelle dem
Lehrer Heiurich Ackermann am Missionshaus in
Basel übertragen .

— * Der seit 1888 pensionierte Landjäger
Wißler, welcher in Calmbach ansässig war, wurde
gestern mittag unter starker Teilnahme zur Erde
bestattet. Acht Landjäger und vier Forstwächter aus
dem Bezirk Neuenbürg , geleiteten ihn zur letzten
Ruhestätte . Wtßler war 65 Jahre alt, und war
trotz seines Dienste« , den er tm Ernstfälle gegen
jedermann unnachsichtlich ausübcn mußte, ein allge¬
mein beliebter Mann . »Ehre seinem Andenken" .

—* Gestern mittag 1 Uhr 25 Mtn. begab
sich der hiesige Turnver . in mit dem Zuge nach
Neuenbürg, Um bei der Einweihung der Turnhalle
seines BruderveretoS zugegen zu sein . Die Stadt
war reich mit Guirlanden und Fahnen geschmückt.
Erschienen waren verschiedene Vereine aus der
näheren Umgebung. Um 8 ' /, Uhr versammelten
sich olle Vereine in der Turnhalle. Mit einem
Lied deS LtederkranzeS Neuenbürg wurde die Feier
« öffnet. Herr OberreallehrerWledma her sprach
einen schönen Prolog auf die in architektonischem Holz«
dauoUSgeführte Halle und tm Anschluß daran eine in
Markigen Worten und die Bestrebungen und Ziele
der deutschen Turnerschaft kennzeichnende Rede,
welche mit brausendem Hoch ausgenommen wurde»
NschdtSt noch Herr Gauvorstand und Vorstand

des Turnvereins Neuenbürg gesprochen , wvrve die
Fkicr mit einem Gesang beendet . Auf dem Platze
wurde nach der R -de an den Geräten sowie Frei»
Übungen geturnt . Die Vereine begaben sich in
ihre bestimmte Lokale, wo sie bet Gesang und
Musik (natürlich fehlte auch das edle Naß nicht )
die Zeit bis zu ihrer Heimfahrt verbrachte. Der
hiesige Turnverein schloß seinen Ausflug mit einem
gemütlichen Beisammensein wobei die Turnerkapelle
noch einige frohe Weisen ertönen, ließ .

Pforzheim , 12 Sept. Zur Affäre Dr . Kratt
wird mttgeleill, daß Dr . Krall nicht aus dem Re¬
set veoffizierkorpS ausgeschlossen wurde , <S wurde
ihm vielmehr ker Abschied verwiütgt . Schw. -B.

Herrenalb, 13 . S - Pt. Wie der , Enzth. " be¬
richtet , findet die feierliche Amtsrtnsctzung des
Stadtschultheiß n Grüb am heutigen Montag statt,

Baden - Baden , 13 . Skpt . Die Fremvenfre.
quevj hat gestern in hiesiger Stadt die Zahl 60000
überschritten. N - ck. -Ztg .

Rundschau .
In Stuttgart wird seit einigen Tagen dir

Gastwirt des Hotels Ihle , Burkhardt, vermißt ,
über dessen Vermögen das Konkursverfahren etn -
gelrilet worden ist . Häuserspekuiativnen sollen die
Ursache des Konkurses sein .

Ellwangen, 11 . S -Pt . Die » Jagstztg. " bringt
folg rttes ergötzliche Geschichtchen mit der lieber «
schrisi : , W- s rin Aff - alles werden kann ! " Bon
einem auö Deutschostafrika zurückkehrendrn Herrn
wurde ein kleiner Affe (La. 1 Psund schwer ) mit-
gedracht. Auf der Fahrt von Tanga bi- Genua
war der Affe . frachtfrei. " Von Genua bi- zur
schweizerischen Grenze mußte für denselben di
Fracht für einen „Vogel" mit 1,80 Lire be¬
zahlt werden. Die schweizerische Gottharvbahnwarer¬
finderischer Und stellte den Affen unter die HuNde-
toxe mit 6,40 Frds . Die schweizerische Ostbahn
übernahm den Affen zu 30 Kitogr» Retiegepäck
mit 80 Ektit . Dsfr. Die badische und würtlem .

belgische Bahnen ( diS Stuttgart) ließen denselben
zum Handgrpäck" gehörig " frei " gehen. Von Stutt¬
gart vts zum Endziel der Reise war der Affe
wieder zum „ Hund" geworden und mußte diese
Tour mit 1 60 bezahlen.

Mengen , 12 . Sept . Letzten Sonntag abend
wurde laut „ Oberländer" der 21jährige Sohn deS
ZimmermeistersBeck Nach vorausgegangenem Wort¬
wechsel von dem Knecht Georg Grauer von Hun-
derstngen mit einer Dunggadel in den Hals ge¬
stochen . Vorgestern nacht ist der Verletzte gestorben.
Der Thäter, der Notwehr gellend macht , ist ver¬
haftet.

Ravensbnrg , 12 . Sept . Montag abend brannte
eS wt-der - - seit Frühjahr dieses Jahres zum
achtenmale — bei dem Bauern Matth . Roth in
Psärrendach - Hasrnweiler ; es brannte wieder das
SchwelnestaUgedäuve ad, das seit dem letzten Brand
vom 28 . März d. IS . wieder aufgebaut worden
war . Als mutmaßlicher Thäter dieser und der
letzten zwei Brandstiftungen wird der Dienstknecht
Spohn von Hirschlatt verfolgt . Schw .«B .

Ochsenhauseu, 12 . Sept. Lmt . Oberschwäb .
Anz. " erkrankten htcr tn letzter Woche verschiedene
Personen infolge des FletjchgenusseS von einem
erkrankten und nolgeschiachtetenSchwein mehr oder
weniger gefährlich. Obwohl der Besitzer das Fletsch
verschenkt hat und die Beschenkten von der Be¬
schaffenheit desselben Kenntnis hatten, wird straf¬
rechtlich gegen ihn etngkschrtlten werden.

Eßlingen , 12. Sept . Welche Früchte das
Sudmissonswesen « zeitigt, zeigen die gestern dem
hiesigen G -meinderat vergebenen Arbeiten zum neuen
Mädchen -Voiksschulgcbäude. Bei Schmiedearbeiten
wurde auf den Voranschlag 24 pCt . und bet den
Anstrtcharbeiten deS WalzeisenS 40 pCt von hie¬
sigen Meistern abgedoten. Neck . -Ztg.

Ditzenbach O .A. Geislingen . Im Fremden¬
buch eines hiesig . HvtelS haben verschiedene Kur¬
gäste teils aus Poesie , teils in Prosa ihre Gefühle
nievergelegi. Ein kleiner Reim, dessen Nachahm-



ung gewiß hin n d wi der zu Nutz und Frommen
sein dürfte , soll hier ongesüdct sein :

„ Holdes Fräulein Gerbir *

WerdiNs * ja nicht derber .
Bleibkn - s

' wie sie sind ,
Ein UcbeS Mischer kind . "

*Ge ber Geschle -dtSname.
Stockach , 12 . Sepl . Am Windega -r B -rg

verunglück » durch einen Sturz vom Fahrrade
Schmiedmeister und G . meinderechner Bischof von

Zvznegg . D ^r Tod trat am andern Morgen ein .

Handschuchsheim , 11 . Sept . Von zwei Strolchen
übersatten wurde heute nacht ein praktischer Arzt
aus Neuenheim . Derselbe war hierher zu ein . m

Kranken gerufen worden und führte den Kranken¬

besuch auf seinem Rad aus . In der Nähe deS

Rosengartens drangen zwei Kerle auf ihn ein und

warfen iym vom Rad herunter . Als der Arzt
um Hilfe rief und seinen Revolver abschoß , wo¬
durch die Einvohner geweckt wurden , nahmen die

Strolche RetßauS .

Tages - Nachrichten .
Bühl , 13 . Sept . Der 60 Jahre alte Alois

Winter in MooS stürzte so unglücklich von einem
Oehmdwagen , daß er sofort tot war .

Kehl . 13 . Sept . In Leuteheim wurde eine
alte taubstumme Frau , die gerade mit einem Kar¬
ren die Bahnlinie passieren wollte , vom Zug - über¬

fahren und gelötet .
München . Aufgeregte Menschen , die ihrer

Rauflust mittels des Duells Luft machen wollen ,
gtebt eS überall . In das hiesige städtische Ver¬
mittlungsamt kam ein österreichischer Oberleutnant
und behiett den Hut auf dem Kopf . Der Beamte
ersuchte hierauf , den Hut abzunehmen ; da das nicht
geschah , so wies ihn der Beamte aus dem Z 'mmer .
Die Folge war , daß der Oberleutnant den Be¬
amten zum Duell forderte . Dieser nahm vernünf¬
tiger Weise nicht an , was von seiner Vorgesetzten
Behörde gebilligt wurde . Der Offizier aber wartete
nun vor dem Rathause mit der Hundspeitsche auf
den Beamten . Nachdem er eine zeitlang vergeblich
gewartet hatte , sandte er dem Beamten eine offene
Karte ins Bureau , des Inhalts , eS ihue ihm leid ,
daß er vergeblich auf den Beamten gewartet habe ,
er hätte sich sonst mit der Hundepeitsche G - nug -

thuung verschafft . Nunmehr beschäftigt sich der
Staalsanwalt mit dem Fall . Was aber geschieht

einem rauflustigen Menschen , der einen Mitmenschen
oft wegen der nichtigsten Dinge vor die Pistole
fordert und einen Mord begeht ? Er wird zu
kurzer Festungshaft verurteilt und gewöhnlich nach
einigen Monaten begnadigt .

Heidelberg , 13 . S pt . V - rdaftet wurde ein

auswärtiger Kaufmann , welcher in hestzen G -

schäften goldene Uhrketlen im Werte von nahezu
1000 ^ 1, welche offenbar von emem Diebstahl
herrühren , verkaufen wollte . Neck. -Ztg .

Trier , 11 . Sept . Beim Entleeren der Aborte
der Kaserne deS 161 . Jnfanierte - RegimmtS fanden
zwei Arbeiter durch Ersticken Ken Tod . Schw . - B .

Vier Menschen durch Blitzschlag getötet . Bei
einem am Donnerstag ausgebrochenen Gewitter
wurden auf freiem Felde zwischen Leinfelde und
Wanfried (Provinz Hessin ) vier Arbeiter durch
einen Blitz erschlagen .

Paris , 12 . Sept . Von offiziöser Seite wird
erklärt , daß die Meldung de: nationalistischen
Blätter über eine angebliche n ue Entscheidung des
Staatsrats in d r Angelegenheit der Kongregationen
und der KoogregarionSschulen unrichtig sei. An
dem im August v . IS . verlautbarien Erlaß über
die Anwendung des Vereinsgesetzes sei nichts ge¬
ändert worden . Schw . - B .

Sasvar , 12 . Skpt . Bei dem gestrigen Em¬
pfang deS deutschen Kronprinzen auf dem Bahnhof
sagte der Obergespan : „ Wlr sind tiefbewegt vor
Freude , den liebwerten Gast unseres allseits von
Begeisterung umgebenen Königs begrüßen zu dürfen .
Der Kronprinz erwiderte , er freue stch hoffe , sich
ungemein nach Ungarn gekommen zu sein und
hier wohl zu befinden .

Grenoble , 12 . Sept . Ein cyklonartiger Sturm
vernichtete im Kanton Vtnay die Weinstöcke und
Nußbäume . Es sielen 200 Gr . schwere Schloßen ,
die daö GlaSvach einer Seidcnwareasabrik durch¬
schlugen . Mehrere Personen wurden verletzt .

London, 12 . S ' pt. Nach weiteren Berichten
aus der Provinz hat das bereits gemeldete Un¬
wetter namentlich die Hopfenfelder von Keut heim -

gesucht . In Mittetkent wird allein der Schaden
auf 100000 Pfund Sterling geschätzt. Schw . - B .

London , 11 . Skpt . Die Grvßjury von Old
Bailey hat als Kammer für die Versetzung in dev

Anklagezustand heute entschieden , daß Prinz Franz
von Bragaoza unter der Beschuldigung , eine die
Sittlichkeit gröblich verletzende Handlung begangen

zu haben , vor dem Schwurgericht zu erscheinen
habe . Schw .- B .

London , 13 . Sept . Die Großjury von Old

Baiiky erklärte heute , eS lieg - kein Beweis für die

Schuld des Prinzen voll Braganza vor . Der

Angeklagte ist somit freigesp ochen.
Newyork , 11 . Sept . D . r Korrespondent deS

„ Newyoik - Hrrold " in Rio de Janeiro berichtet :
DaS amerikanische Schlachtschiff „ Iowa ' ist bet
der Insel Santa Katharina ausgelaufen . Der

brasilianische Marineminister entsandte ein Kriegs¬
schiff zur Hilfe .

Newyork , 11 . Sept . Der Präsident von Ni¬

caragua ist über Corioio zu einer Besprechung mit
dem Präsidenten von Houduras nach Fonsua -Bai

abgereist . Schw .- B .
Kairo , 11 . Sept . Heute wurden 1380 weitere

Erkrankungen an Eholera aus dem ganzen Lande
gemeldet . Seit dem 15 . Juli kamen 20 328 Er¬

krankungen vor , von denen 16209 iötltch ver¬

liefen . Schw .- B .
Madras , 12 . Sept . Der Lug mit der eng¬

lischen Post stürzte 205 Meilen von Madras mit
einer Brücke , die durch Hochwasser untergraben
war , in den Fluß . Mehrere Reisende sind getötet
und die Poststücke ins Wasser geworfen worden ;
europäische Reffende sind nicht zu Schaden ge¬
kommen .

Verschiedenes .
Studiosus Müller in Freiburg hatte die Ferien

in Berlin verbracht und mußte nun wieder zur
Universität zurück , ErOlegrophtetre daher an seine

Freunde Frosch und Schnabel in Heidelberg :

„ Bshnhof erwarten . Reffe mit Nachtzug durch . "

Die treuen Kumpane wateten durch den Schmutz
bei einem fürchterlichen Regen zum Bahnhof hinaus ,
D - r Zag kam an , aber Müller zeigte stch nicht .

Offenbar war er eingffchlase i . Da kam Frosch
auf einen guten Gedanken . Er lief die Wagen
entlang und schrie : „ Bier jefällig ! "

» Bier jefällig ! "

Da flog mit großem Krach ein Fenster der dritten

Klaffe herunter , und einer rief : » Hier , bitte , hier ! '

— Das war Müller .
- Herzog Albrecht von Württemberg war

vor Jahrnr schwer krank . Während deS
Tages wurde er von seiner jetzt verstorbenen Ge¬
mahlin in hingehendster Weise gepfl - gt und wich
diieibe auch nicht eure Stunde vom Krankenbette .

Kerzensrätfeb '.
Roman nach dem Französischen von Clara Rheinau .
L3 ) ( Rachdruck verboten )

Einige Tage später saß Hedwig am Fenster
ihres Schlafzimmers , das einen Blick auf die Land¬
straße gewährte und fragte sich , ob wohl etneö
der Ihrigen sie heute besuchen werde . Sie sürchtete
fast den Gedanken daran , so sehr ste stch auch
sehnte , daß der Bann , der ste umsangen zu halten
schien , durch etwas gebrochen werte .

Das laute Bellen FtngalS störte ste auS ihrem
trüben Sinnen . Sie erhob das Haupt und schaute
ctsrtg auf die Straße hinaus — gewiß meldete der
Hund einen Besucher am Steinl Aber Benoite
stand in der Nähe des Thorrs , ein mächtiges
GraSdündel auf dem dunklen Köpfchen . Die Kleine
bemühte stch vergeblich , ihre Gaisen , die bei Fi » -

gaiS Bellen stch geängstigi nach allen Richtungen
zerstreut hatten , wieder zusammenbringen . Endlich
legte ste ihre Last ab , rannte hinter den erschreckten
Thteren her und jagte eines nach dem andern in
dm sichern Stall . D ° nn suchte sie ihr Grasbündel
wieder auf dm Kopf zu nehmen , aber erschöpft
und alhemlos von der wilden Jagd fehlten ihr
momentan die Kräfte hierzu .

In diesem Augenblick kehrte Arthur von einem
Spaziergänge zurück uno des KindeS Verlegenheit
bemerkend , half er ihr die Last heben und geschickt
auf ihrem Köpfchen balancieren . Dann schritt er
langsam an BmotleS Seile weiter , bis ste den
Garten erreicht hatten . Hevwtg sah mit Staunen ,
daß ste auch hier ihre Unterhaltung noch forlsitz '.en.

Die Kleine stand an einem Baumstamm ge¬
lehnt und Arthur lauschte mit sichtlichem Jnlereffe
und Dergnügea ihrem Geplauder . Hie und da

sprach er mit freundlichem Lächeln zu seiner kleinen
Gefährtin und dieses Lächeln auf seinen bleiche« ,
melancholischen Antlitz war wie ein Sovncnstrahi ,
der flüchtig eine trübselige Landschaft erhellt .

Hedwig war frappiert über den Ausdruck seiner
Züge . Ohne Furcht , gesehen zu werden , beobachtete

st« jetzt den Gatten mit tiefster Aufmerksamkeit,

während in früheren Tagen Abneigung uns in
letzter Zeit eine unbesiegbare Schüchternheit fiever -
yindect hatten , seine Züge zu studieren . Sie konnie
nicht umhin , deren Vornehmheit und Regelmäßig¬
keit zu bemerken ; auch fielen ihr die seinen , woht -

geformtm Hände , die schlanke , graziöse Figur des
Gatten auf .

» Wäre er nur mehr wie andere Lütte , so
kännie man ihn schön nennen, ' dachte sie. Da
trat Tterese in das Zimmer , bemerk » sofort ,
wohin die Blicke ihier jungen Herrin gingen und
sagte in spöttischem Tone :

» AHI der Herr unterhält stch wieder mit Be
noite . Für keine Trete im Haus hat er ein freund¬
liches Wort , aber Benoite beglückt er häufig mit
seiner Gesellschaft . "

»WaS die Kleine ihm wohl sagen mag ? Er

scheint so sehr interessiert . '

» O was dies betrifft , so gilt hier wohl „ Gleich
und gleich gesellt stch gerrn . " Sie ist ein kurioses ,
wildes Ding , von dem niemand Notiz nehmen
würde , als rin - ich meine als ein Herr wie
der Herr Baron . In ihrem Kopf st- ht ' S sonder¬
bar genug aus . Ideen bat das Kind , wie ich nie
etwas gehört ; tolles Zeug , das ste zusammensetzt
und Lieder daraus macht . Dann wieder spricht
ste von Blumen und Vögeln , als wenn es Christen -

menschrn wären wie unsereins ; dabei ist sie so
eigensinnig wie eine wilde Katze . Ich sage , nur
jemand wie der Herr Baron kann solche Wilden
zähmen .

Thecese hatte stch in eine solche Entrüstung
hirieingearbeittl , daß sie im Begriff « stand , all ' den
längst aufgrsteigerten Groll gegen ihren Herrn
festen Ausbruch zu gestatten . Allein Hedwig schnitt
ihr daS Wort ab und sagte kurz :

» Genug . Es kommt ihnen nicht zu , Therese ,
Herrn von VedelleS Handlungen zu kritisieren . "

, O , wen » Mise zufrieden ist mit dem Leben ,
dos ste hier sührt , so habe ich nichts dagegen zu
sagen / versetzte Therese in stiller Resignation die

Hänve inkinattder legend .

» Was enthielt jrue Kiste, die ich Simon mit

dem Fuhrmann gestern hmausiragm sah ? " fragte
Herwig , um von d . m .pemlichrn Thema abzulenken ^

„ O , das weiß Mise nicht ? Die Kiste kam
von Paris nrch Vermont ; Herr Vinzenz schickte
ste hierher . Der Herr Baron ließ ste heute in
der Frühe öffnen , ste enthält nichts als Bücher ,
die jetzt fast alle auf dem Boden in seinem Zimmer
umhrrliegen . Schauderhaft steht eS dorten aus ;
Stroh , braunes Packpapier und Bindfaden sind
überall umhe - g - streut . Hörte Mise nicht den Lärm
den das Auspackm verursachte ?

»Nein ; ich schlief heute sehr lange . Ich halte
eine schlecht : Nacht und fühlte mich ermüdet . "

» Das wundert mich garnicht , Mise Hedwig ,
ebenso wenig wie Ihr krankes Aussehen . "

„ Ich bin nicht krank . Die Luft hier ist sehr
stärkend .

» Die Luft — ach ja . Ich meinte nicht die
Luft . '

» ES wird am Besten sein , wenn Sie hivunter -
gehnr und nach dem Essen sehen , Therese . Herr
von VedelleS kommt eien in datz Haus . "

15 . Kapitel .
Therese verstand den Wink , daß ihre Ansicht

über dieses Thema unerwünscht sei, und verließ
dos Zimmer . In der Küche , ihrer eigenen Do¬
mäne , angrkommen , gestattete ste stch jedoch eine
Erleichterung , mit dem alten Simon frei von
der Leber weg zu reden . Sie hatte ihm schon gar
Vieles erzählt , während der Stunde , da er seine
abendliche Zwiebelsuppe und seinen Eierkuchen an
einem Eckchen ihres Herdes zubereitete .

Der betagte Gärtner erwies sich als eia sehr
sicherer Vertrauensmann . Er war stocktaub , er¬
wies aber seine gesprächige Gefährtin meistens durch
seine Antworten , dir abwechselnd in einem über¬
raschten Kopsschütteln ober -nicken bestanden , völlig
zu befriedigen . So zog ste denn nach Herzenslust
über Arthur her , erklärte , daß ste nicht länger
Mise Hedwig von diesem stmpelhaften Fada von
einem Baron mißhar . lein laste , daß ste Mise 'S
Eltern alles haarklein erzählen werde , damit die
Sache rin Ende habe . In ihrer Empörung aihtrh



Trotzdem zur Nachtwache eine barmherzige Schwester
bestellt war , so blieb dennoch die Herzogin bis
Mitternacht an der Seite ihres Gemahls. Sie
war damals ihrer Entbindung nahe. Zn einer
Nacht begab sie sich wiederum nach der z Mitter -
nachtSstun e zur Ruhe. Gegen 4 Uhr morgens
ließ Hrrzvg Aldrecht sich nach ihrem Befinden er¬
kundigen und war die Antwort eine gute. Schon
nach einer Stunde meldete der Kammerdiener dem
Herzog von dem glücklichen FamilienereigniS . Mit
den Worten : „ Schwester jetzt bin ich gesund, gehen
Sie tu die Kirche uud beten Sie sür meine Frau/
entließ er sofort die Schwester. Mit dem noch¬
maligen Rufe „ jetzt bin ich gesund, ich muh zu
meiner Frau" sprang er auf und degab sich sofort
zu seiner Gemahlin. Diese Episode aus dem
Lidrn einer fürstlichen Familie b -darf gewiß kcin .r
weitrrm Illustration um uns erkennen zu lassen,
weich hrrziichrs FamilienlebenHerzog Albrecht mit
seiner verstorbenen Gemahlin führte . 80I1.

Krügers Memoire «. Wie das Rmtersche
Bureau erfährt, wird das Buch KrügerS am 15 .
November unter dem Titel „ KrügerS Memoiren"
und zwar gleichzeitig in 3 Sprachen in London,
München und im Haag erscheinen . Eine franzö¬
sische Ausgabe ist ebenfalls in Aussicht genommen.
Gleichzeitig find Vorkehrungen getrost . » für ein
Erscheinen in anderen Sprachen. DaS Werk ent¬
hält die Lebcnsgrschtchle KrügerS und erstreckt sich
bis zum Friedeosfchiutz .

Elektrische Briesbesörderung . Der italienische
Minister sür Posten und Telegraphen , Galimberli
zog mit höheren Beamten des Ministeriums das
von Ingenieur Piaccelli auSgeardeitete Projekt der
elektrisch !« Briesbeförveruog in Erwägung, mittels
welcher Briefschaften enthaltende Altminiumbehälter
Mil einer Geschwindigkeit von 400 Kilometer ln
der Stunde befördert würden . Ein Brief von
Neapel nach Rom würde 25 Minuten gebrauchen,
eia solcher von Rom nach Parts 5 Siundea . Galim-
berti ernannte eine Kommission von Technikern,
um das Projekt zn prüfen , ehe Versuche zwischen
Rom und Neapel angistellt werden sollen.

Der älteste Lehrer Deutschlands ist der Lehrer
Schltc im Dorfe Totmwwkei bei Rostock . Der
alte Herr ist jetzt 90 Jahre alt und versieht immer
noch mit Energie u. Erfolg seinen schweren Dienst
in einer mit 60 Kindern besetzten Klasse. Zur

Zeit hat er 66 Dienstjahrehinter sich . Ein schwerer
Schlag war es für den alten Schulveteranen , als
er vor einigen Wochen seinen im 60. Lebensjahre
verstorbenen Sohn , den Direktor des Großherzog -
lichen Museums in Schwerin » Geheimen Rat
Professor Dr. Schiie zur letzten Ruhe geleiten
mußte.

„Freiheit , die ich meine. " Diesem vielgebrauch¬
ten Zitat wird heule fast allgemein! ein ganz anderer
Sinn untergelegt . Noch dem üblichen Gebrauch
dieses Zitats soll die „ Freiheit di« ich meine" un-
gesähr so viel bedeuten wie die „Freiheit, wie ich
sie verstehe , wie ich sie mir denke * u. s . f . ; und
es werden daran in der Regel erbauliche Bemerk¬
ungen über die „wahre " Freiheit, die hier der
Dichter im Gegensatz zur zügellosen Ungebunden -
heil im Auge habe, geknüpft. In Wahrheit aber
liegt die Sache einfach so , daß „meinen, " hier in
einem älteren , jetzt fast ganz erloschenen Sinn ge¬
braucht wird , intem eS nicht mit „ denken "

, son¬
dern eher im „ lieben" gleichbedeutend ist . So
sogt Luther in seinem großen Katechismus bei der
Erklärung des 6 . Gebots : Mann und Weib sollen
vor allen Dingen in Liebe und Eintracht bei einander
wohnen, daß eins das andere von Herz n und
mit ganzer Treue weine. In diesem Sinn wurde
eS auch oft alliterierend mit „ minnen " verbunden :
„ daß ich dich mehr und allermeist minne und meine :
„ daß man zum ersten und letzten Gott minne und
meine" . Ja diesem Traugebet der erneuerten preußi¬
schen Agende findet sich : „ daß sie einander von
Heizen meinen" . Und endlich finden wir in dem
Liede Z nzendorfs „ Herz und Hand vereint zu¬
sammen" (Nr. 2l7 des württemtergtschen Ge¬
sangbuches) im 6 . Vers : „ Ach du holder Freund
vereine — deine mir geweiht« Schar, - - daß sie
sich so herzlich meine — wie 'S dein letzter Wille
war . " In diesem Sinne will also „ meinen" in
dem bekanntest Lied Sckenkendorsis verstandest sein .

Ein vernünftiger Rektor. Angesichts des Um¬
standes , daß der Andrang zum UntversttätSsludium
ein immer größerer wird, dagegen die Zahl, tüch¬
tiger Handwerker sich von Jahr zu Jahr verringert,
bat d - r neue Rektor der Universität zu Christiania
Professor Dr . Bcögger, eine bedeuisame Ansprache
an die norwegische Sturenienschaftgehalten . Redner
wies daraus hin , daß eS unmöglich sein würde,alle di ' senigen, weiche sich nun mairtkulieren tosten

wollen, im Staatsdienste anzustellm und legte den
jungen Leuten ans Herz , sich diesen Schritt reiflich
zu überlegen indem er sagte : „Suchet Euch lieber
eine praktische Thätigkeit , das ist weit bester als
ein jahrelanger Aufenthalt an der Universität , der
vielleicht vergebliche Opfer an Zeit und Geld fordert ,
ohne Euch eine sorgenfreie Zukunft zu gewähr¬
leisten! " Diese Ansprache hat selbstredend großes
Aussehen erregt .

Literatur .
Der WöriShofer Kalender für Kneipp '

schc »
Heilverfahren 1903 ist soeben erschienen. Derselbebietet wieder eine Menge interessanter hygienischer Auf¬
sätze und kann Jedem , der seine Gesundheit liebt , an¬
gelegentlich empfohlen werden . Besonders möchten wir
auf den Aufsatz des Herausgebers Dr . med. Baumgarten
„ lieber das Trinken " aufmerksam machen. Die Ausgattung
rst luxuriös und ist der Preis des Kalenders (SO Pfg . ,
Prachtausgabe 1 Mk.) ein sehr niederer .

ReHameteil .
Die Kalisalze und die Herbstbestellung.

Für den deutschen Landwirtschaftsbetrieb kommen in
erster Linie Kaimt und 40 °/° Kalidüngesalz , in geringerem
Maße auch Carnallit zur Verwendung . Kaimt kommt
mit einem Gehalr von 12,4 °/» Kali , 40 °/» Kalidüngesalzmit einem solchen von 40 °/° in den Handel . Carnallit
enthält 9 °/° Kali .

Genaue Regeln , wann wir dieses oder jenes Salzanwenden sollen, lassen sich nicht ausstellen, aber im all¬
gemeinen ist Kainit für leichte nährstossarme « öden und
auch Moorböden , 40 "/° Kalidüngesalz sür schwere , feuchteBöden am Platze . Carnallit har besondere Vorzüge nur
ans ganz leichtem Flugsande , weil seine wasseranziehenden
Eigenschaften d ' esen Boden bindiger machen , und in der
Nähe von Kaliwerken , wo der geringe Preis von 45 ^
für den Ztr . nichc durch die Fracht unverhältnismäßig
erhöht wird . Für die Herbstbestellung kommt , vom
Carnallit ganz abgesehen , in erster Linie der Kaimt in
Betracht , der sich zu allen Feldfrüchten bewährt hat .
Roggen wie Weizen und auch Raps lieben emr kleine
Gabe von 1 bis 1 '/, Ztr . Kaimt neben Phosphaten , was
ihnen besser über den Winter hilft . Besonders sollteniemand versäumen , seinen Wiesen - und Weideflächen die
durch die letzte Grosnutzung entnommenen Bodennähr -
stofse durch eine kräftige Düngung mit Kaimt und irgend
welchen Phosphaten zurückzuerstatlen . Hierdurch werden
die guten Gräser und Kräuter so gekrästigt , daß sie die
schlechten und dun Vieh unbekömmlichen zurückdrängen .
Dies wird übereinstimmend von allen Praktikern , die
Versuche mit Kalidüngung gemacht haben , bezeugt. Im
ersten Jahre giebt man bis 6 Ztr . Kainit pro Morgen ,die man später auf 3 bis 4 Ztr . ermäßigen kann. Sehr
feuchten Wiesen giebt man zweckmäßigim Frühjahr 1 ' /, bis
2 Zir . 40 °/° Katidüngesatz .

ste der auf dem Feuer brodelnv -n Pfanne ntchi
und verdarb zum ersten Mal m ihrem Leben das
feine Omelette , test- n Zubereitung sonst ihr größter
Stolz war. Dies Mißgeschick verbesserte natürlich
ihre Laune nicht und während ste keim Diner
servierte , schossen ihre Augen wütende Blitze aus
den schweigsamen jungen Baron, den ste als Ur¬
heber alles UebclS betrachtete .

An diesem Abend konnte sich Hedwig nicht
Versagen , während des Mahles manchmal zn Arthur
htaüberzublicken und den trüben gleichgitttgen Aus¬
druck seiner Züge mit der be' ebten , freundlichen
Miene zu vergleichen , dir er Benoite gezeigt.

Nach dem Diner brachte die Post, die nur
dreimal wöchentlich das einsame Landhaus erreichte ,
für Arthur mehrere Briefe und Zeitungen , sür
Hedwig aber ein Brieschen ihrer Mutter . Fcau
Lastalle schrieb , daß sie ihren Besuch noch aus
einige Tage verschieben müsse, da der Notar für
wichtige AmtSgeschäste den Wagcn und der Pferde
bedürfe. Hedwig hatte zw i Tage früher ihrer
Mutter geschrieben und eS sich angelegen sein
lasten, in ihr den Glauben zu erweckn , daß sie
wohl und glücklich sei. Sir hatte bei den Vor¬
zügen der Villa verweilt undbeschriebrv, wie sehr Ar¬
thur die Gegend bewundere, welch lange Spazier¬
gänge ste täglich machten. Daß jedes seine eigenen
Wege ging , ließ ste unerwähnt.

Frau Lostalle hatte Mise Mede diesen Brief
Hedwigs zu lesen gegeben und beide Damen waren
der Ansicht gewesen , daß es unter biefin Umstän¬
den bester sei, die jungen Leuichrn, die sich erfieu-
ttchrrweise aneinander zu gewöhnen schienen , noch
eine Weile sich selbst zu überlasten . So kam cS,
daß zu ThmsenS großer Enttäuschung keine Be¬
sucher in Beibouquet erschienen .

Seit jenem Tage , da Hedwig ihren Galten mit
der kleinen Bertolte hatte plaudern sehen, suchte ste
nach einer Gelegenheit , Nit dem Kinde bekannt zu
Verden und von ihm zu erfahren , über was es so
eifrig mit dem Herrn Baron gesprochen . Dies war
jedoch keine leichte Aufgabe; das Kind war wirklich
wie Theree gesagt, ein wlldeS, schwer zugängliches

Geschöpfchen . Nach Meten vergeblichen Versuchen
fand Hedwig eines Morgens die kleine GatShirtin
am Rande einer Quelle sitzend , von ihren vier-
füßigen Schützlingen umgeven. Benoite sprang aus
ats sie Msie näher kommen sah , und schickte sich
an , den steil aussteigenden BergeSpfad hinauszu -
taufin . Aber als Hedwig im provinziaiischen Dia-
l- kt ihr zurtes, ste habe etwas mttgevracht , womit
sie merkwürdiges sehen könnte , hielt st : inne und
bliche Haid zweifelnd, halb neugierig auf ihre junge
Herrin.

Von des Kindes Leidenschaft für Blumen und
Insekten durch Therese unterrichtet » hatte Hedwig
ein Vergrößerungsglas, das Geschenk einer ehe¬
malige« Schuifreundin, mit hierhergevommcn . Sie
pflückte eine Blume und betrachtete diese aufmerk¬
sam durch das GlaS , wobei ihr unwillkürlich der
Ausruf entfuhr : , O wie herrlich I * Jetzt näherte
sich die Kleine langsam , zögernd wie ein scheues
Vögelein, das gerne die hingestceulen Krumen auf-
p 'ckenmöchte , aber mißtrauisch nicht näher zu kommen
wagt. Als jedoch Hedwig neben der Quelle sich
niedcrsctzte und ihren Schoost mit allen Arten
Blumin füllte , um in deren Kelche und Falten
bincinzulugen , konnte Benoite nicht länger wider¬
stehen . Der erste BUck durch das Glas entriß ihr
einen lauten Aufschrei des Entzückens. Sie fing
ein Martenkäferchen , inspizierte es in gleicher Weife
und ih >e Bewunderung kannte keine Grenzen mehr.

„ Monsieur würde auch gern mit diesem Glas »
äuge sehen, " sagte sie. Wollen ste es erlauben ? "

DeS Kindes Frage that Hedwig wehe .
„ Monsteur spricht wohl oft mit Dir , Kleine ?

Ist eS stet« nur von den Blumen und Insekten ? "
, O , uud über viele andere DingeI*
„ Weiche Dinge? Wohl üser Vögel und

Muscheln ? "
„ Ach ja , über Muscheln ! Ich höre das Rauschen

der See, wmn ich ste an wem Ohr halte . Und
Monsieur kann auch sagen , was der Wind in den
Wipfeln dktz Bäumen singt, und was die Schwalben
miteinander reden, ehe sie von hier soriflikgcn.
Aber ich habe ihm Dinge gesagt , die er nicht wußte.

Darum plaudert er gern mit mir. „ Beouile, "
sagt ec , „ an was denken die Sonnenblume«, wenn
sic stch umdrthen , um die Sonne hinter den Bergen
versinken zu sehen ; " und dann antwortete ich , daß
sie ihr Nachrufen: „ Kehr ' zurück morgen, ehe es
zum AngtluS läutet . * Wenn ich meine Lieder für
mich singe , dann nennen mich Mutter und der alte
Simon and die mürrische Therese eine Närrin ,
aber Monsteur klopft mir auf die Schulter uns
sagt , ich sei etwas anderes , ein Wort, das ich nicht
kenne."

„ Wie klingt dieses Wort ? * fragte Hedwig
in eresstert.

„ Kleine Poetin," entgeznete bas Kind .
„ Und hat Monsteur Dich etwas gelehrt , waS

Du zuvor noch Nicht wußtest.
„ O so vieles von dem lieben Gott und den

Engelchen. "
„Aber von dem guten Gott hattest Du doch ge¬

wiß schon gehört, Benoite ? "
„ Ja , Mise ; aber ich wußte nicht , daß es Seine

Stimme ist , die durch dm Donner spricht , und
daß die Winde seine Befehle erfüllen . Monsteur
sagt, daß die Berge und die See, die Sonne und
die Blumen zusammen , eine Hymme zu GottsS
Lod singen und daß auch ich dies thun müsse , wenn
ich durch die Wälder und Felder gehe . Und dann
jagt er mir, dch ich , wenn er weggegangen sei , mit
meinem Schutzengel sprechen wüste, der immer tut
mir sei. w -nn ich ihn auch nicht sehen könnte, und
dieser werde mich lehren , meinen Vater im Himmel
za lieben und zu loben . Den ich auf Erden hatte,
kannte ich nie , vnd ich bin froh, daß der lieb«
Gott mein Vater ist und die heilige Jungfrau
meine Mutier und daß die Neben Engelchen meine
Freunde sind. Ich glaube, Monsteur ist selbst
einer von Gottes Engeln. Wenn er ein Lied
fpricht, denn er singt seine Lieder nicht, er spricht
sie , so scheint mir dies schönere Musik als ditz
Engel in der Kirche. *

(Fortsetzung folgt .)

daflttzst .
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